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DNB . Berlin , 25. März . In der nach wochenlangen Vor¬
bereitungen von der 2. britischen und starken Teilen der
». amerikanischen Armee entfesselten Schlacht Um Niedererem
hersucht der Fe .nd durch stärksten nur mit den ersten Jnda-
ionstagen vergleichbaren Materialeinsatz unsere Verteidi¬
gungslinien zwischen Rees und Wesel aufzubrechen.

Trotz Feuerorkan und pausenloser Bombardierung konnte
er unter sehr schweren Verlusten lediglich Einbrüche  in
unser Hauptkampffeld erzielen . Bei Wesel und Rees  wat¬
en unsere Truppen den dort im ersten Anlauf vorgedrun¬
genen Gegner in kraftvollen Gegenstößen zurück. Zur Ver¬
stärkung des Frontalangriffs setzte der Feind im Rücken unserer
Linien starke Luftlandekräfte  ab , die von unseren zur
Abwehr bereitgehaltenen Kräften schlagartig angegriffen und
»irückgedrängt wurden . Die Landeplätze der im Laufe des
suchen Nachmittags im Dreieck zwischen unterer Lippe
lind Rhein  abgesetzten weiteren Verbände werden zur Stunde
ebenfalls angegriffen . Am Mittel  r he  in drängen die Nord¬
amerikaner aus ihrem Remagener Brückenkopf weiter nach
Norden und Südosten und erzielten einige örtliche Einbrüche.
Auch durch ihre Stoßtruppunternehmen südlich Koblenz
versuchen die Nordamcrikaner , ihren im Remagener Brücken¬
kopf in schweren Kämpfen stehenden Kräften vorwärts zu hel-
stn. .Gleichzeitig sind sie mit allen Kräften bemüht , ihres:
örückenkopf südlich Mainz  zu erweitern . Im Süden
der Westfront kämpfte sich die Verteidigung von Ludwigs-
Hafen  unter Abwehr aller Angriffe den Weg zum Ostufer
des Rheines frei und auch zwischen SPetzer und Lanter-
burg  behaupteten sich unsere Truppen in schrittweise ver¬
kürzten Linien unter Abschuß zahlreicher Panzer gegen den
schweren feindlichen Druck.

Im Gegensatz zur Westfront , wo der Feind bestrebt ist,
eine zahlreichen Einzelaktionen zu einem einheitlichen An-
kirm zusammenfließen zu lassen, blieben die Kämpfe im
)sten wie bisher räumlich begrenzt . In Ungarn
verschärfen die Bolschewisten ihre Angriffe durch Einsatz stär¬
kerer Panzerkräfte . Sie konnten im Bakony -Wald zwar Boden
gewinnen, blieben aber in dem Straßental ' westlich des
Vertes-Gebirges und südlich der Donau -in unserem Abwehr¬
feuer liegen . In Schlesien  verlagerten die Sowjets das
Schwergewichtihrer Angriffe mehr auf die Flügel des Kampf¬
raumes, kamen aber auch hier trotz erheblicher Verluste nicht
weiter. Bei Küstrin  brachen die bolschewistischen Durch-
trilchsvcrsncheebenfalls blutig zusammen . Im Norden der
hstsront  versuchten die Sowjets erfolglos , den Widerstand
«serer vorbildlich kämpfenden Verbände in den Verteidi-
Mngsbeveichen beiderseits der Danziger Bucht nach verstärk¬
tem Artilleriefeuer durch schwere Panzerstöße zu überrennen.
Auch in Kurland,  wo der Feind außer bei Frauen-
sturg und Doblen jetzt auch östlich Libau  seine Ast-
griffe wieder aufnahm , blieb ihm nennenswerter Bodengewinn
versagt. *

Wenn sich die feindlichen Angriffe im Westen augenblick¬
lich auch auf einige begrenzte Schwerpunkträume konzentrie¬
ren, so sind sie doch im großen gesehen Teile einer ein¬
heitlichen Operation.  Welche Bedeutung die Anglo-
Amerikaner dieser zweiten Phase ihrer Frühsahrsoffensive
beimessen, geht einmal aus dem Einsatz starker Luft¬
landeverbände  und zum anderen aus der Zusammen¬
ballung ihrer Kräfte in den gebildeten Brückenköpfen
hervor. Der stärkste Druck  erfolgt zur Stunde am
Niederrhein.  Trotz schwerer Feuerschläge und fortgesetzter
Lustangriffe hat die feindliche sich laufend , verstärkende In¬
fanterie bisher nur einen schmalen Uferstreifen gewinnen kön¬
nen. Unter der Wirkung des Abwehrfeuers und unserer
Gegenschläge, die den Feind vor allem bei Wesel und
Rees  wuchtig trafen , blieben die Sturmwellen immer wieder
liegen. Um den Angriff vorwärts zu reißen , setzte der Gegner
im Laufe des Tages nördlich und südöstlich Wesel starke Fall¬
schirmspringer- und Luftlandeverbände ab. Unsere zur Ab¬
wehr solcher Unternehmen bereitgehaltenen Kräfte griffen die
Ankommenden Flugzeuge und Lastensegler sowie deren Lande¬
plätze unverzüglich an . An einer Stelle wurden 38 als Schlep¬
per eingesetzte Bomber und 20 Lastensegler noch im Anflug
abgeschosscn ünd weitere 40 Maschinen am Boden zerstört.
Durch rasches Zugreifen sielen bereits über 400 Fallschirm¬
springer und zahlreiche von den Lastenseglern mitgcbrachte
kleine Panzer in unscre - Hand . Die von allen Seiten ange¬
griffenen und zusammengepreßten Luftlandevcrbände hatten
weitere schwere Verluste beim Versuch, die Verbindung mit
den am Nicderrhcin angreisenden Verbänden herzustellen. Um
unsere Gegenmaßnahmen zu durchkreuzen und Eingreifreser-
den zu fesseln, versuchten die Amerikaner mit etwa hundert
Sturmbooten bei Homberg  ebenfalls den Rhein zu über¬
schreiten. Das Unternehmen brach im massierten Abwehrfeuer
völlig zusammen , kein einziger Feind konnte an dieser Stelle
das Ostufer des Flusses betreten . Gleichzeitig mit dem Angriff
am Nicderrhcin tun chs der fcindliche Druck im Bruk-
kenkopf Remagen.  Hier greifen die Nordamenkaner iert
Freitagabend mit starken Kräften auf -breiter Front an . Die
westlich Sieg bürg  immer wieder änstürmenden Bataillone
brachen im Feuer zusammen oder wurden durch Gegenstöße
geworfen. An der Ost- und Südostseite entbrannten um jedes
kleine Dorf und jedes Waldstück erbitterte Kämpfe. Stur schritt¬
weise knute der von Tieffl iegergeschw adern  unter¬
stützte Feind seinen portägigen Einbruch in Richtung ans die
Autobahn etwas vertiefen . Lediglich im Raum von Neu¬
wied gelnng. es ihm, die kleine Ebene südöstlich der Wred-
hü'-iidung zu überwinden , doch auch hier lies er sich an. der
u'Ngelschwelle zwischen Oberbieber und Engers wieder fest.

Um seine im Remagener Brückenkopf in blutmem Ringen

stehenden Verbände zu entlasten , tastete der Feind südlich
Koblenz zwischen Bra ubach und St . Goarshausen
durch Aufklärnngsvorstöße unsere Verteidigung ab, in der
Hoffnung , hier eine schwache Stelle zur Bildung eines neuen
Brückenkopfes zu finden . In den Höhen unmittelbar ym
Rhein wurden die übergesetzten feindlichen Stoßtruppen von
Gegenangriffen getroffen und abgeriegelt . Die Kämpfe
dauerten hier in den Abendstunden noch an.

Wie am Niederrhein und am Remagener Brückenkops ver¬
stärkt der Gegner auch im Raum von Oppenheim  seinen
Druck. Hier nährt er den Angriff ebenfalls über einige rasch
errichtete Kriegsbrücken, von denen eine von unseren todes¬
mutigen Kampfschwimmern schwer beschädigt wurde . Durch
einen dichten Jäger - und Flnkschirm gegen Luftangriffe ge¬
schützt, brachte der Gegner starke Kräfte über den Fluß und
entfaltete seine Panzerverbände in der Ebene zwischen M ein
und Odenwald . Nach verlustreichen Kämvfen wurde er nörd¬
lich Groß - Gerau und bei Griesheim  aufgefangen . Der
somit nach Norden und Osten zum Stehen gebrachte Feind
ballte darauf starke Panzerverbände zum Stotz nach Osten

lund Südosten zickammen. Bei Pfungstadt  versuch :? er
durchzustoßen, lief sich aber auch dort an unseren Riegelstel¬
lungen fest. Hierbei erreichte er jedoch die Autobahn
Frankfurt — Mannheim,  aus der er jetzt nach Süden
drängt . Die feindlichen Panzerrudel wurden im Raum von
-Gernsheim  zu schweren noch in der Nacht andauernden
Panzerduellen gestellt. Weiter südlich schlug sich die Besatz¬
ung von Ludwigshafen  nach Vernichtung mehrerer
Panzer auf das Ostuser des Flusses durch. Damit ist ein
mehrtägiges blutiges Ringen zum Abschluß gekommen, bei
dem der Kampfkommandant von Ludwigshafen , Oberstleut¬
nant Loeffler,  die Seele des Widersrandes war . Noch in
den letzten 48 Stunden des Kampfes , bei dem die Verteidigung
durch dis Haltung des Kreisleiters und der Polizeibehörde
wesentliche Unterstützung fand , vernichteten die im Brücken¬
kopf eingesetzten Flakbatterien II Panzer . Zwischen Speyer
und Lauterburg  sicherten unsere Vorhuten in zahlreichen
Stützpunkten den kleineren Brückenkopf auf dem Westnfer des
Flusses und die Zurücknahme der Haupttruppen über den
Strom gegen teilweise heftige feindliche Angriffe.
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DNB . Aus dem Fiihrerhauptquartier , 25. MärzI Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

In Ungarn  setzt der Feind zwischen Plattensee und Donau
unter Einsatz starker Panzerkräfte seine Angriffe fort . Wäh¬
rend er im Raum von Veszprem und nördlich Airc Boden ge¬
winnen konnte, blieben seine Angriffe bei KiSber und südlich der
Donau im Abwehrfeuer liegen. In . harten Waldkämpfcn ver¬
eitelten unsere Verbände im slowakischen Gebirge bei Neusuhl
erneute feindliche Turchbruchsversuche.

In Schlesien  dehnten die Bolschewisten ihre Angriffe auch
auf die Räume Schrau und Strehlen aus . Sie wurde« unter
Abschuß von 75 Panzern abgeschlagen. Auch die Besatzungen
der Festungen Breslau und Wogau wiesen erneute Angriffe ab.

In den letzten drei Taoren scheiterte im Kampfabschnitt
Küstrin  der Ansturm starker Infanterie - und Panzerverbände
der Sowjets an der Standhastigkeit unserer Divisionen . Neber
200 feindliche Panzer wurden ab^ schosien.

Bei Gotenhafen und Da « zig  und a« der Küste des
Frischen Haffs , bei Heiligenbeil , griff der Gegner mit starken
Panzerkräften und unter hohem Munitionseinsatz weiter an.
In den noch anhaltenden schweren Kämpfen wurden gestern wie¬
der 153 Panzer vernichtet, davon allein im Abschnitt der 73.
Infanteriedivision 24 durch Panzerfaust.

Auch in Kurland  nahmen dir Bolschewisten östlich Libau
ihre Angriffe wieder auf . Sie blieben bis auf einen geringen
Einbruch erfolglos . Nordöstlich Frauenburg und nordwestlich
Doblen erzielten die Sowjets trotz unvermindert starken Kräfte-
einsatzcs keinen Geländcgewinn.

Die Luftwaffe griff an der Ostfront Truppenansammlungen
und Nachschubverbindungen an . Sie setzte weitere 35 Panzer
außer Gefecht und brachte 51 Flugzeuge znm Absturz.

An der Rhein - Front  zwischen Rees und Dinslaken tobt
die Abwehrschlacht gegen die dort angreifende zweite englische
und Teile der neunten amerikanischen Armee. In einzelnen Ab¬
schnitten konnte der Feind , der erhebliche Verluste erlitt , den
Rhein überschreiten und in unser Hauptkampffeld eindringen.
Beiderseits Wesel, in dessen Straßen «heftig gekämpft wird , war¬
fen unsere Truppen den Gegner wieder aus das Nheinufer
zurück.

Im Rücken unserer Stellungen am Niederrhein  sind am
gestrigen Vormittag die Engländer ans der Lust gelandet . Un¬
sere für diesen Fall bereitgehaltenen Verbände schossen aus einer
Gruppe von 121 Lastenseglern noch vor der Landung 50 ab und

gingen zum Angriff auf die feindlichen Luftlandetruppen über.
In de» gestrigen Mittagsstunden setzten außerdem die Ameri¬
kaner zwischen der unteren Lippe und der unteren Ruhr stärker»
Kampfgruppen aus der Lust ab, die gleichfalls von mehrere«
Seiten angegriffen werden.

Westlich Siegburg zerschlugen unsere Truppen angreifende
feindliche Bataillone . An der gesamten Front zwischen Hennef
und Neuwied hält der starke Druck der ersten amerikanischen
Armee an. Oeftlich Neuwied drang der Feind tiefer in unsere
Stellungen ein. Bei Braubach , Boppard und St . Goarshanse«
sind heftige Gefechte mit angreisenden amerikanischen Stotz-
trnpps im Gange , die unter Nebelschntz mit Sturmbooten über
den Strom setzten.

Die Schlacht im Brückenkopf östlich Oppenheim
nahm an Heftigkeit zu, Aus dem Raum von Griesheim stoße»
die Amerikaner über Pfungstadt weiter vor. Unsere Kampf¬
schwimmer beschädigten eine Kriegsbrücke bei Oppenheim schwer.

Die tapfere Besatzung von Ludwigshafen  vernichtete
auch gestern noch zahlreiche Panzer und hat sich nunmehr auf
das Ostufer des Rheins zur Verteidigung eingerichtet. Zwischen
Speyer und Lauterburg im Unterelsaß stehen unsere Divisionen
in schweren Kämpfen, vor allem um Germcrsheim und Wörth
am Rhein , wo sieben Panzer abgeschossen wurden.

In Italien  beschränkte sich die Kampftätigkeit auch ge' r
auf lebhafte beiderseitige Aufklärung.

Die Abwchrkämpfe um Bihac in Westkroatien  g »>. .
weiter . - '

Bon Kleinfahrzeugen der Kriegsmarine , die zur Bekämp¬
fung der Bandentätigkeit im Dalmatinischen In¬
sel  g e b i e t eingesetzt sind, wurden dreizehn Fahrzeuge versenk
oder aufgebracht.

Küstenbatterien von Rhodos  vertrieben leichte feindlich«
Seestreitkräfte , die den Hafen der Insel Calchi anzulaufrn ver¬
suchte».

Angriffe anglo - amerikanischer Terrorbom-
ber  richteten sich gegen Berlin , Nardwestdeutschland und beson¬
ders gegen srontnahe Orte an Ruhr und Niederrhein . In der
Nacht waren nur schwache feindliche Verbände über dem Reich.
LnftverteidigungskrSste schossen nach bisherigen Meldungen 4S
Flugzeuge ab.

Luflvertcidigungskräfte der Kriegsmarine brachten über dem
südnorwegischen Küstengebiet weitere zehn feindliche Flugzeuge
-um Absturz.

Mnüvrt WIlioiw» jspsuvr in Vvrlviälgiingsbvrvikckstt
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DNB . Tokio, 4. März . Der stellvertretende Kriegsminister
Generalleutnant Shibayama  gab im Reichstag die Bildung
des „Volkssturms " zur Verteidigung des Landes im Falle einer
feindlichen Invasion bekannt : Ihm werden nicht nur die Reser¬
visten aller Waffen , sondern auch alle nationalen Verbände, die
Polizei nstv., angehören, die uyter ^Führnng hoher Reserveoffi¬
ziere stehen. Außerdem ist vorgesehen! einzelne Provinzen und
Präfekturen verteidigungsmäßig unabhängig zu machen.

Japan bereitet sich also nicht nur moralisch und geistig, son¬
dern auch materiell auf die kommenden Ereignisse vor, wie auch
die jüngsten Verordnungen für Bau - und Verteidigungsanlagen
zeigen. Man ist sich darüber im klaren, daß mit dein Fall der
zwar kleinen, aber strategisch wichtigen Schwefelinsel eine neue
japanische Phase des Krieges im Pazifik begonnen hat . Es
wird immer offensichtlicher, daß jetzt das Schwergewicht des
feindlichen Druckes gegen das Mutterland direkt gerichtet ist.

Der japanische Ministerpräsident Koiso  gab am Samstag
anläßlich des Beschlusses über den totalen Einsatz des japa¬
nischen Volkes im Kriegsdienst eine Erklärung ab, in der es
heißt , die japanische Regierung bezwecke durch die neuen Ge¬
setze. derll totalen Einsatz dr japanischen Bevölkerung , den
Kriegsdienst und die Landesverteidigung sicherznstellcn. In
ganz Japan würden sich ungeheure Kräfte sammeln , die unter
einheitlichem Befehl eingesetzt werden . Es werde dadurch eine
Macht entstehen, die sich vor nichts zu fürchten brauche.

DNB . Helsinki, 25. März . „Wenn die Garnison einer so

kleinen Insel wie Jwojima dem Gegner die schweren Verluste
von fast 26000 Mann zufügen konnte, die die Amerikaner
erlitten haben , so kann man sich leicht vorstellen , welchen Preis
die Amerikaner für einen weiteren Vormarsch auf das japa¬
nische Festland zu zahlen haben werden . Das ganze Hrrn«
dcrt Millionen Volk der Ia -Paner  würde sich zur
Verteidigung einsetzen", schreibt die in Harbin erscheinend«!
Zeitung „Vremia " und betont , daß der heroische Endkampf
auf der Insel Jwojima ans die Völker ganz- Ostafiens sehr
tiefen Eindruck gemacht hätte.

. »
Der kaiserlich-japanische Botschafter General Oshima  stat¬

tete der Leitung der Außenorganisation der NSDAP in Berkftl
einen Besuch ab. Gauleiter Bohle empfing die japanischen Gästt,
und erläuterte an Hand einer Ausstellung das Aufgabengebiet

'der A.-O. der NSDAP . Nach einem Rundgang betonte der kai¬
serlich-japanische Botschafter in seiner Dankansprache den ent¬
schlossenen Willen Japans , dieses schwere Ringen bis znm ge¬
meinsamen Sieg dnrchzustehcH.

Der Führer hat das Ritterkreuz zum Kriegsver¬
dien st kreuz  an Proseßor Wcigelt,  Halle , in Würdigung
hervorrazender Verdienste im Kamvi um die totale Auswer¬
tung der Rohstoffe und VodeuHeätze im Kriege ver'.ie'vn.

. I



Uvr wskrmsüikdsriäil vom Samstag
Ans dein Führerhauptquartier . 24. März.

Da -̂ Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
^n der erbitterten Abwehrschlachtin Ungarn  wurden nörd¬

lich des Plattensees  uorgedrungene Angriffsgrnppen der
Bolschewisten beiderseits Veszprem  und nördlich Zic nach
hohen Peelusteu für den Feino zum Stehen gebracht. liniere
Truppen warfen im Gegenangriff die gegen den Raum südlich
Komorn  angesetzten sowjetischen Kräfte zurück und festigten
dadurch ihre Front . Südlich der Gran - Mündunu  smd hef-
tige Kämpfe im Gange . Die unter perstärktem Artillerieemfatz
südlich Neusohl  geführten Angriffe kosteten die Bolschewisten
wiederum hohe Verluste, brachte» ibnen jedoch nur geringen
Bodengcwinn.

Im Kampfraum von S b e r s chl e s i en vereitelten unsere
Divisionen die erneuten Lurchbruchsversuche der Sowjets zwi¬
schen BauerWitz und Nsisse.  Der Verlust von 112 Pan¬
zern und die hohen blutigen Ausfälle des Feindes kennzeichnen
die Härte unseres Widerstandes.

An der Oder - Front  beiderseits Küstrin wurde die vom
Gegner unter stärkstem Einsatz erstrebte Ausweitung seines
Brückenkopfes in zäher Abwehr und erfolgreichen Gegenstößen
verhindert . Erneut wurden durch die Erdtrupve uö. durcr
die Luftwaffe weitere 20 Sowjetpanzer abgeschossen. Damit ver¬
loren die Bolschewisten allein in diesem Abschnitt innerhalb der
beiden letzten Tage 204 Panzer.

Gegen den Berteidigungsgürtel um Gotenhasen und
Danzig  setzte der Feind seine Durchbruchsversuche in unver¬
minderter Stärke fort . Trotz verbissener Gegenwehr unserer
schwer ringenden Verbände erzielte er Einbrüche im Raum von
Zoppot und Praust.

An der Abwehrfront südlich des- Frischen Haff  zerschlu¬
gen unsere erprobten Divisionen wiederum die Durchbruchsver¬
suche der sowjetischen Armeen, trotz schwerer Kampfbedingun-
aen, bis auf einen geringen Einbruch am linken Flügel . Beider¬
seits der Danziger Bucht  wurden gestern 10g Sowjetpanzer
vernichtet.

In Kurland  blieben die südlich Frauenburg  mit nach¬
lassender Kraft geführten Angriffe der Bolschewisten ohne Er¬
folg, während nordöstlich der Stadt und westlich Doblen  ver¬
einzelt eingebrochene Angriffsgruppen des Feindes nach erbitter¬
ten Kämpfen aufgefangen wurden.

Schlachtflieger und Flakartillerie der Luftwaffe vernichteten
gestern neben zahlreichen Kraftfahrzeugen weitere 89 sowjetische
Panzer . In Luftkämpsen wurden 41 feindliche Flugzeuge , dar¬
unter sechs durch ungarische Jäger , zum Absturz gebracht. -

Nach schwerer Artillerievorbereitung und starkem Einsatz von
Schlachtfliegern ist gestern abend zwischen Rees und Wesel
die erwartete Schlacht um den Niederrhein  entbrannt.

An der unteren Sieg  hat sich das feindliche Artilleriefeuer
gesteigert. Ein Angriff des Gegners südlich Honnef  blieb lie¬
gen. An der Abriegelungsfront östlich Honnef und an der
Wied  dauern die Abwehrkämpfe an . Einbrüche in unsere Stel¬
lungen wurden abgeriegelt . Im Ostteil Neuwied  behauptet
sich unsere Besatzung gegen den heftig angreifendcn Feind.

Die Besatzung von Mainz  kämvste sich unter harten Ge¬
fechten auf das rechte Rheinufer zurück.

Unter Einsatz von Schwimmpanzern konnten die Amerikaner
bei Oppenheim  den Rbein überschreiten und einen kleinen
Brückenkopf bilden. Im Gegenangriff wurde er durch rresch
herangeführte Kräfte: eingeengt und eine Reihe von Ortschaften
zurückerobert. Gegen Ludwiashafen  führte der Feind den
ganzen Tag über starke Angriffe von Norden und Südwesten.
Nach schweren, für beide Seiten verlustreich-» Kämv 'en. d-mna
er bis in das Stadtinnere vor. Zwischen Speyer und dem
Westwall  nordöstlich Weißenburg  leisten unsere Trup¬
pen dem überall angreifenden Gegner erbitterten Widerstand.

Deutsche Schlacht- und Iagdfliegerkräfte bekämpften den
feindlichen Nachschub im Westen bei Tag und Nacht. Starke
Explosionen und ausgedehnte Brände wurden beobachtet.

In Mittelitalien  beschränkte sich die Gefechtstätigkeit
gestern auf beiderseitige gewaltsame Aufklärung.

In Westkroatien  dauern die Abwehrkämpfe im Raum
um Bihac  an . Südlich der mittleren Save  vertrieben kroa¬
tische Kampfgruppen die Banden aus der Stadt Gracanica.
Weitere Säuherunasunternehmen sind in gutem Fortschreiten.

Ein britisches Kommando, das sich auf der Insel Ealchi
westlich Rhodos  festgesetzt hatte , wurde wieder ins Meer ge¬
worfen und ließ dabei Gefangene in unserer Hand.

Auch gestern richtete sich die feindliche Lufttätigkeit über dem
Reichsgebiet vorwiegend gegen den frontnahen rheinisch¬
westfälischen Raum,  wo wiederum besonders in mehreren
Orten des Rubrgebietes  Personenverluste und schwere Zer¬
störungen in Wohnvierteln entstanden. Andere Verbände grif¬
fen Städte in Nord-, Mittel - und Südostdentschland an . In der
Nacht flogen nur schwache Kräfte ins Reich ein. 29 anglo-ame-
rikanische Flugzeuge wurden abgeschossen.

?. Nus dem HeimatgebieW
Jakob Keck ch. Am letzten Donnerstag ist im Alter von

72 Jahren Gastwirt und Fuhrunternehmer Jakob Keck nach
langwierigem Krankenlager gestorben . Seine Beisetzung fand
gestern unter Anteilnahme zahlreicher Freunde auf dem
Neuen Friedhof statt . Der Heimgegangene , aus Malmsheim
gebürtig , war über 40 Jahre lang Besitzer des weitbekannten
Gasthauses zur „Eintracht ", das seit seiner Erkrankung von
seinem Schwiegersohn Wilhelm Sackmann betrieben wird . Dem
Hause angegliedert war ein Fuhrunternehmergeschäft und eine
Landwirtschaft , wodurch der mit unverwüstlicher Schaffens¬
kraft ansgestattete Alaun stark beansprucht war . Rechtschaffen¬
heit und Redlichkeit zeichneten ihn in Hohem Maße aus , wes¬
halb er auch während seines vierjährigen Krankenlagers zahl¬
reiche Beweise der Anhänglichkeit und Teilnahme entgegen¬
nehmen durfte . Seit der Machtübernahme . hatte Jakob Keck
auch das Amt des Ortsbauernführers innü . Dem deutschen
Lied war er mit großer Liebe zugetan . Die Sänger des
MGV . „Liederkranz -Freundschaft " erwiesen ihrem Freunde
den letzten Ehrendienst . Der Vorstand des Turnvereins legte
am Grabe unter ehrendem Nachruf einen Kranz nieder.

Handwerkskarte muß in Ordnung sein
Jeder Handwerker muß eine Handwerkskarte besitzen, die

aber nur dann ein vollwertiger Ausweis ist, wenn die Eintra¬
gungen richtig sind. Das hat besondere Bedeutung bei Be¬
triebsverlegungen ans Kriegsgründen.  Wer sei¬
nen Betriebssitz ändert , muß das unverzüglich der Handwerksab¬
teilung der Gauwirtschaftskammer bezw. Wirtschaftskammer
melden und dabei die Handwerkskarte vorlegen, die dann kosten¬
los geändert wird . Wenn das versäumt wird , hat der Hand¬
werker einen doppelten Schaden : seine Handwerkskarte stimmt
nicht und die Handwerksabteilnng kann auf Anfragen nach sei¬
ner neuen Anschrift keine.Auskunft geben. .Wenn ein Handwer¬
ker durch Fliegerangriff 'seine Handwerkskarte verliert , dann
wird sie auf Antrag kostenlos erneuert.

Wie packt̂ ma» den Rucksack?
Wer einen weiten Weg vor sich und mancherlei mitzuschlep¬

pen hat , bedient sich gern eines Rucksackes. Es ist aber wichtig,
diesen nützlichen Helfer richtig zu packen, nur dann erweist er
sich als dankbares Transportmittel . Ein zweckmäßiger Rucksack
sollte wasserdicht und entsprechend groß scstn. Scitentaschen und
breite , auf der Innenseite möglichst abgefütterte Tragriemen er¬

höhen seinen Gebrauchswert . Die mitzuführenden Sachen folltz
man nicht einzeln im Rucksack verstauen . Es ist zweckmäßiger,
sie nach ihrer Zusammengehörigkeit zu ordnen und in einzeln!
Beutel zu packen. Da , wo der Rucksack auf dein Rücken liegt'
sollten weiche, dem Rücken sich anpassende Gegenstände ihren
Platz haben. Wäsche, die Schlafdecke und ähnliches kommen an
diesen Platz . Schub-, Waschzeug und Vorratsbeutel folgen. DH
schweren Dinge sollen dem Rücken am nächsten, die leichtesten
am entferntesten liegen. Je flacher und gleichmäßiger ein Ruck

Wenn üis Uados kommst

mutz jede Bewegung auf dem Feld erstarren . Nicht fon¬
springen wollen , denn der Jabo ist schneller.

sack gepackt ist, umso leichter läßt er sich tragen . Man vermeid!
es, schwere oder pendelnde Gegenstände außen auf den Rucksack
zu packen, denn gerade diese Anhängsel erschweren unnütz das
Tragen.

Vtsieäer m sir LtromLensitrunA xeststtet
Der Gauleiter mildert erneut die bisherigen Einschränkungen

NSG . Nunmehr kann eine weitere Benutzung der elek¬
trischen Geräte gestattet werden und zwar in folgendem Um¬
fang:
1. Sämtliche Stromeinschränkungcn werden für die Nachtzeit

von 20 Uhr (statt bisher 21 Uhr ) bis 7 Uhr (statt bisher
6 Uhr ) sowie über das Wochenende von Samstag mittag
12 Uhr bis Montag früh 7 Uhr aufgehoben.

2. Tie Benutzung der Rundfunkgeräte tvird auch über die
Tagesstunden allgemein freigegeben.

3. Dringliche Arbeiten im Haushalt , wie z. B . Wäschcberei-
tnng , können nun auch in den Nachmittagsstunden von 12
bis 18 Uhr , jedoch nicht von 18 bis 20 Uhr , unter Benutzung
des elektrischen Stroms durchgeführt werden.

4. Ueber die Osterfeiertage  werden die Stromeinschrän-
kungen von Donnerstag den 29. März , 12 Uhr . bis Diens¬
tag den 3. April , 7 Uhr , auch über die Tagesstunden auf¬
gehoben.
Stuttgart , 20. März 1945.

sgez.) Murr,
Gauleiter , Reichsverteidignngskommissar.

Der § ro6e Xleintierstop — 8lic1it3Ae beachten

Wegen „faschistischer Haltung " hat der bolschewistische Innen¬
minister der Bukarester Regierung zwölf Zeitungen ver¬
boten,  darunter auch ein Organ der Liberalen - nnd die Blät¬
ter „Timpul ", „Curentul " und Cdizi  a". Die in der Provinz
verbotenen Blätter stehen durchweg der Bauernpartei Mcmius
nahe.

Die Anordnung zur Perm ndcrung der Geflügelhaltung , die
der Reichsernährungsminister tm Reichsanzeiger Nr . 82 von
1945 verkündet hat . betrifft , wie von zuständiger Stelle hervor-
gehobcn wird , alle Geflügelhalter in der Stadt und auf dem
Lande,  also auch die landwirlsch Etlichen Betriebe.

Danach ist die Haltung von Gänsen , Enten , Trut¬
hühnern und Perlhühnern  cch 1. April 1945 verboten.
Zu diesem Zeitpunkt müssen alle Tiere dieser Arten , auch Jung¬
tiere und Kücken, geschlachtet sein. Hühner , zu denen auch
Zwerghühner zählen, dürfen nach der Anordnung nur noch in
beschränktem Umfange und nur noch von solchen Personen ge¬
halten werden, die aus eigener Erzeugung über das notwendige
Futter verfügen. Für jede ab 1. Juni noch genehmigte Henne
dürfen ' höchstens zwei Kücken aufgezogen werden. Am 1. Juni
1945 müssen alle überzähligen Hennen , Hähne und Jungtiere je¬
den Alters geschlachtet sein. Auch später anfallende überzählige
Kücken dürfen keinesfalls ansgezogen werden, sondern sind zu
töten.

Wer am 4. April 1944 keine Hühner hatte , darf auch in
Zukunft keine Hühner  halten . Die Neuerrichtung von
Hühnerhaltungen und die künstliche Erbrütung von Eiern aller
Arten ist verboten. Alle Brutapparate , Brutmaschinen und son¬
stigen Einrichtungen zur künstlichen Erbrütung von Eiern sind
spätestens am 30. März 1945 stillzukegen.

Zur Erhaltung der wertvollen Zuchtstämme  hat der
Reichsbauernführer für eine bestimmte Gruppe anerkannter
Zuchtbetriebe Ausnahmen von den erwähnten Bestimmungen
zugelassen. Großgeflügel (d. h. Gänse, Enten , Truthühner und
Perlhühner ) , das bis zum 1. April geschlachtet sein muß, und
alle anfallenden Schlachthühner darf der Geflügelhalter für sich
verwerten . ^

Bis zum 1. April 1945 müssen nach der Anordnung über die
Ziegenhaltung  auch alle über fechs Wochen alten , nicht
angekörten männlichen Ziegen geschlachtet werden. Bei der Ver¬
öffentlichung der Anordnungen war irrtümlicherweise von Zie¬
gen schlechthin die Rede gewesen. Die Verpflichtung zur Ab¬
schlachtung erstreckt sich jedoch, wie nun klarstellend mitgeteilt

wird, lediglich auf über sechs Wochen alte männliche Ziegen, die
nicht angelvrt sind.

OenüZeväe I -ebensvrittelrLtionen
Der Zeitungsdienst des Reichsnährstandes beschäftigt sich in

einer grundsätzlichen Betrachtung mit der Frage unserer LebenS-
mittelrationen . Bon der Erzeugung und Ablieferung her kann
und wird — so heißt es in dem Artikel — alles getan , um das
Volk zu versorgen. Der deutsche Bauer inacht wie in jedem
Jahre die Frühjahrsbestellung , trotz Luftterror und Feindnähe.
Die ernährnngswirtschaftliche Führung vollzieht weiter ihre
planende Politik . Gewiß kann sie angesichts der veränderten
Situation nicht mehr wir frühere Jahresbilanzen , oder weit
vorausschauende Entwicklungstendenzen in ihre Besprechungen
einbcziehen. Sie muß heute oft genug schnell und aus den,
Augenblick heraus handeln . Sie ' tut es mit der sicheren Kennt¬
nis der Dinge und immer mit dem Ziel , auch in Zukunft dcm
Volk soviel an Nahrungsmitteln zu geben, wie die Verhältnisse
nur zulassen.

Die schnellen und durchgreifenden Maßnahmen der letzten
Wochen haben die Linie erkennen lassen, die heute gesteuert wer¬
den muß . Der Kurs wird in den nächsten Monaten nicht im¬
mer leicht sein. Nicht nur die Erzeugung , sondern vor allem die
Erfassung und Verteilung der Lebensmittel sind von so vielen,
außerhalb des Machtbereichs der Ernährungswirtschast liegen¬
den Faktoren abhängig , daß es trotz allen guten Willens mit
auch wenn die Nahrungsmittel an sich vorhanden sind, nicht im¬
mer gelingen wird , sie überall gleichmäßig zu verteilen.

Es wird manchmal ein Answeichen nötig sein und ein Im¬
provisieren- Es wirö in der Verteilung gebietliche Unterschiede
geben, und die Hausfrauen werden oft genug zu Hilfsmitteln
greifen müssen, aber es wird reichen, wenn wir unsere bisheri¬
gen Ansprüche an die Vielgestaltigkeit und Menge zurückschrail-
bcn und den nun einmal gegebenen Tatsachen klar und nüchtern
entgegensehen. Es wird reichen, wenn unser Landvolk nach wie
vor seine Pflicht tut , woran nicht zu zweifeln ist, und wenn die
städtischen Verbraucher der veränderten Situationen mit Ver¬
ständnis gegenüberstehen. X

XreispoLreilicLe ^ noränuoz über LekämptunZ
6er ikslten.

In der Zeit vom Montag, 9. April bis Samstag, 14. April
1945 ist in allen Gemeinden des Kreises eine allgemeine
Rattenbekämpfung durchzuführen . Die zur Durchführung ver¬
pflichteten Grundstücksbesitzer haben in der genannten Zeit
nach näherer Weisung der Bürgermeister die zugelassenen
Giftköder zu beziehen und auszulegen.

Außer den seither benützten Meerzwiebelpräparaten sind
nun auch Phosphor (Phosphid -)Präparate , die von der Reichs¬
anstalt für Wasser- und Luftgüte genehmigt sind, zugelassen;
um bei der Verwendung von Phosphid -Präparaten Schäden
bei Mensch und Tier zu verhüten , ist Vorsicht in der Art des
Gebrauchs angezeigt und die diesen Packungen aufgedruckte
eingehende Gebrauchsanweisung genauestens zu beachten. -

Im übrigen findet meine Anordnung vom 14. März 1944
(veröffentlicht in den Kveisamtsblättern vom 16. März 1944),
auch bezüglich der Strafbestimmungen , entsprechende Anwen¬
dung.

CalW,  den 20. März 1945.
Der Landrat : In Vertretung Dr . Römer.

D4tt» « rdsratungrrtun «ts Viilctds «!.
Mittwoch den 28. Mürz 1948, nachm. 2 Ubr, N8V .-Kindergarten.

knsu lemgsew VIsled , xeb. Kernberger, im /Uler - von
27 Isvren. In tietem Lckmerr: Oer Ostte : O'Oetr . llrvvln
KIsicb, r . 2t . im Westen, mit Kindern iAantred u. Uoswitbs
Oie Litern : Teo llernbereer , b'rsnkkurt s. 54, Wittelsbscber
^ >>ee >07. Oer kruder : leo llernderger , r . 2t . im Leide, mit
Kamille, Onterliederback bei kiHnklurt u. alle Unverwandten.
Leerdiguns in Lckwsnn am Äontag den 26. 543rr 1945,
nackm. r/,7 Okr. Sckwaan , den 24. 5lärr 1945.

Lrau Lnno tis -rsr , xeb. ttuttenlocber , im Mer von nskeru
52 labren. Oer Oatte : Lriedricti Oaissr, tlauptiekrer . Oer
?obn : V/ei ner Osiser, Okkr. und alle Mgebürigen . Ookkenau,
den 14. 54Lrr 1945

keinlUicsiem I .uttterror Leien 2UM Opter:

»lorl son », iAetrgermstr. Sein Leben sei uns ein
Vorbild, sein Tod Verpkücbiuns. llerner : Oalrsl pölking
und Vsnt « KII «Io Stroui ». Im dtamen siler /Ingekörigeu:
bsmiiie ll. Scbwsb r . »Kamm». Scbömberx , 24. tASrr 1945.

Sbi -iaNs » oeiiloekISg « »-, 64 Mre »it, seine Nsttin
ged. Leurer, 62 fsbre nlt, und Tocbter lltrlrl « ,

22 fakre sit . In xroLem Leid: Oie Sütme: kruno Oekl-
scbiüger, ttptw ., vernüöt in Stsiingrsd , mit llrsu /Vnni, ueb. 8
Orieb. Lxon Oeklsckltwer, O'Oetr., r . 2t . im Osten ?amilie I
Ootiiicb und lobarm Oeoru OeblscbiLßer. bsmüie I-udwix 8

^ krecbtel . Scbömderg -Kexingen , den 24. 543rr 1945. ^

XSV . Ortsgrupps tßvusndürg.
WHW .-AnsgaSe kiente Montag den 23 . März 194»

nachmittags von 2—4 Uhr im Geschäftszimmerder N8B . (Orts-
krankenkässe). Ter Ortsbeanftragte.

^ Loltesclierisls ^
Himbeerpflanzen «Schwaben-

stolz), mehrere hundert, gt. dem.
sowie schwarze und rote Iohan-
nisbeer- u. Stachelbeersträucher
zu verkaufen. Friedrich Bester,
Gärtner, Birkenfeld , Wiirtt.

Katholische Gottesdienste.
Herrenalb . Gründonnerstag,
29. März : 7.15 Uhr Hl. Messe.
18.30 Uhr Andacht. Karfreitag
30. März : 8 Uhr Liturgie. 18
Uhr Andacht. Karsamstag, 31.
März : 6.45 Uhr Fenerweihe,
8 Uhr Amt. 15 Uhr Beichtge¬
legenheit. 18.30 Uhr Aufeisteh-
ungsfeier.

Gärtner « . Gartenarbei er
sowie Zimmer- und Hausmäd¬
chen können eintreten Bewerbun¬
gen an Wnldsanatorium Schöm¬
berg bei Wildbad.

IVl roknssls» «Ils üsm SSugUng
svkaüvn KLnnan, xibt er nicbt.
wenn§>e 2delwe>ü-ÄiIcli(/Upenvoll-
milek ln ^ulvarkorm) kilr lbren 83u§-
llnx nicbt aut Vorrat deseitstett»-n, son¬
dern jede ölablreit tür sictr ru^ reiten.
Vie Zubereitung ist eintack und sclinell.
Ldelveiö-Mlob kann nur durcb Hpo-
tkeken und vroxerien deroxen werden.
kdelveiÜ-MlekwerkK. tioeielmâr-

Pntzsrau für einen halben Tag
in der Woche gesucht. Zu erfra¬
gen in der Eutztälergeschäftsslelle.

Gesucht Handwagen, 2—3 Ztr.
Tragkraft und eins. Zinkbade¬
wanne. Angebote unter 2. 50
postlagernd Herrenalb.

TLcht . Verkäuferin In Herren-
alb, 25 Jahre , auch in Biiroarb.
bewandert, sucht gecign. Posten.
Angebote unter Nr . 462 an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

Geboten zwei weiße Damasttisch,
decken, neuwertig. Gebucht ein
Paar Kinderstiefel Größe 26 oder
Linoleumläufer, 3 m lang. An¬
gebote unter Nr. 457 an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

Tausche neuwertige Nähmaschine
gegen ebensolche Schreibmaschine
mögl. Reiseschreibmaschine. Zu
erfrag, in der Enztälergeschäftsst.

Elektr . Kochplatte . 220 Bol ' ,
zu kaufen gesucht. 3u erfragen
in der Enztäler-Geschäftsstelle.

Wsi »ssino " Vsusn " ttsd kst , pflogt
8 >s r die au^ erailciite,vsue n„-
Neiie kurr suk dem 3t eteiabsatr aus-
scbla^en und dann einiacb in dis
sascbe stecken . H.uck das Auserle¬
sene bruverewurrelbolr , aus dem die
„Vau er/ berLcsIellt sind , vertrat
solcii eine Kebandlunrr scbiecbt . Vas
Xnsalrslück vom Kopk. ist nocb teuckt
und leictit ist es durcli den Karten
8cblStr ausxebrocben . krUker kaUen
vir da entweder durcli Reparatur od r̂
Neuüe 'erunx einer „Vauen">? iei e. Iet?.t
können vir nur raten : veliandeln Lie
ltire „Vaue n« liebevoll —neue „Vauen-
ptenen xibt es erst nacli dem 5ieLe
wieder ! „Vauen ", dllirnberx.

LLssssr LrS »r«r -7es v !rd am besten
so rudereilet : t Lölörktl leekrLuter in
einem irdenen oder emaillierten Oekuk
(vorder mtttielKemVVsssersussdrwenken)
mit V» biter kod' endem Wasser Uber«
xieöeu . Out rudedcen, 10 Minuten rieben
lassen, dann dur>2i ein 8!ed xiebvn. / ider
nie medr Wasser kodien als sUr den 7ec
eedrsncbt wird ! Venn wir alle miissev
Ist/t kodlen , Oa, und Ltrom sparen,
rivsser L Oo.. betprlrx. Neilkrauter i ses !

IVlHILLdlä, die rveckmäöixs 8Au8-
linKS- und KleinkindernabrunL ist
nacli wie vor erkLIHicb, 8ie bekom¬
men er »uk Karten tür
Kinder dis ru 6 jabren.
äuek in der Kranken-
ptless ist ein
xuter tteller , es wird von
unseren kleinen Patien¬
ten xut vertragen,
veil es nslirbakt
u. vor allem leicbt
vsrdaul -cd ist.

Wie reinigt man Mop,
Schuhputz- und Staublappen?
Weichen Sie die Sachen 21
Stunden in gebrauchter Henko-
Lösung ein, und stampsen Si!
die Stucke öfter kräftig durch.
Dann geht sa!t aller Schmutz
heraus, und Ähre Reinigung»'
lappen sind schnell wieder ge>
brauchsseriig. Henko  zum Ein¬
weichen und Wasserenthärten.

Kobsätts , xeriedenes Obst und Oemüse
werden von wancben Kleinstkindern ia
jkrer natiirüclien t'̂orm sdkelebnt oder
nur mit >Viderwil1cn genommen . Us»
vern .isckt sie des ' ialb vorteliiiast mit
vipp 's Kinder- /.viekackmebl oder
vipp 's Kindernabrirnx mit Kalk und
Xlalr und erleicbierl daduicb böuliL
die Verabreicbunx; dieser so wielilisren
Î älirsrolle . Veids l 'r.lparate sind in
den fscbxescii ilten >.e2en die
scö .nrle . O, v der Kle-n^ kinder-
droikarte etb "̂ ' iieb. Le'bsikversor̂ err.
strüt das TusrSnd'n-- '
r, --
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